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Telegramme.
1- Berlin , 7. Nov. Eine Bekanntmachung der Haupt¬

verwaltung der Darlehenskasse zeigt an , daß der Reichs¬
kanzler die Einziehung der gemäß des Gesetzes vom 21-
-hl» 1870 ausgegebenen Darlehens - Kassenscheine
bis zum 31 . Dezbr. 1871 angeordnet habe. Die Ein¬
lösung erfolgt von jetzt an bei der königl. Kontrsle der
Staaispapiere in Berlin. DarlehenS - Kafsensckeine zu 10
und 5 Thaler werken außerdem von allen Bundeskassen
und hierfür bezeichnet-» Staatskassen eingelösr.

Der „Reichsanzeiger
* veröffentlicht ein Gesetz, die Ein¬

führung des Rinderpest - Gesetzes in Bayern und
Württemberg betreffend .

-j- Paris , 7. Nov . Man versichert , die Bank beginne
ihre Renten zu verkaufen . Der Notenumlauf soll gegen¬
wärtig ungefähr 2310 Millionen Fr. betragen. Man
glaubt, die Regierung werde die Bank provisorisch ermäch¬
tigen , lieber zu einer Erhöhung des Notenumlaufs zu
schreiten , als den Diskont zu erhöhen . — Die Ausgabe
von Noten zu kleinem Betrage steht unmittelbar
bevor. — Die Räumung der sechs benachbartenDeparte¬
ments ist vollständig beendigt.

-
j- Athen , 6 . Nov . Nachdem bei der Wahl des Kammer¬

präsidenten der ministerielle Kandidat unterlegen und der
Gegenkandidat ZaimiS 78 von 152 Stimmen erhalten, hat
das Ministerium Commundurvs seine Demis¬
sion gegeben .

Deutschland.
* Straßburg , 7. Nov. Die „Strßb. Z " enthält fol¬

gende Bekanntmachung , die Einführung neuer Post -
Werthzeichen betr . :

Mit Ende dieses Jahres werden d 'e bisherigen, innerhalb des Pvst -

bezirk« von Elsaß -Lothringen eingesührten Post - Freimarken der

Frankenwährung außer Gebrauch gesetzt . An Sülle der¬

selben sollen vom 1. Januar 1872 ab neue, auf Berräge der Gro >

schenwährung lautende Post-W -rthzeichen eingeführt werden. Der

Verkauf ber neuen Freimarken wi : d Ende Dezember 1871 beginnen.
Es wird dem Publikum empfohlen, sich mir Freim n kcn der b sherizen
Art nicht über den 31 . Dezember «. hinaus zu versehen. — Straß -

burg , den 2. November 1371. — Der kaiserl. Ober - Postdirekwr :
M i e tz n e r.

Mülhausen , 6 . Nov. Nach dem Vorgang dcr Han¬
delskammer zu Straßbnrg hat nunmehr auch die hiesige
Handelskammer in der Münzreform - Angelegenheit
eine Petition an den Fürsten-Reichskanzler gerichtet. Unter
Bezugnahme auf das in der gleichen Angelegenheit von
der Straßburger Handelskammer eingereichte Gesuch wirs
in der Eingabe zunächst auf die dringende Nolhwendigkeft
hingewiesen , für alle zivitisirten Nationen dcr Erde die
Einheit des Maß- , Gewichts- und Münzsysteuis baldmög¬
lichst Herbeizuführen .

Zu einem derartigen intcrnalionalen Münzsystem — heihr er dann
weiter — gibt es aber keine passende : e Grundlage als eben das

Frankensystem , an welches sich schon so viele europäische Staa¬
ten, und zwar auf immer , angrscl losten haben. Es find dies in Eu¬

ropa , nebst Frankreich, die Schweiz, Belgien, Italien , Spanien , Grie¬
chenland und Rumänien . Auch prägen jetzt schon Orsterreich 10- und

20- Frankmkücke , Schweden 10 und 25 F ankenüücke in Gold ; und
der vorläufige Müozvertrag Oesterreichs vom Jahr 1867 mir Frank¬
reich , sowie die in der mreruanonalen Mänzkonscrcrz kundgegebene
Geneigtheit Schwedens und Norwegens dürsten den Beitritt Oester¬
reichs und Skandinaviens in sichere Aussicht stellen , wenn das Deut¬
sche Reich durch Annahme desselben Systems mir einem Beispiel vor-

angeh n wollre, welches unwiderstehlich die Nachfolge selbst der größten
unter den noch übrigen Mächten h-rbeisühien würde. Die Ehre , zur
glücklichen Lösung der Frage tonangebend vorangega»gen zu skia ,
würde sodann Deutschland zu Th il werden , da doch außer Zweifel
der bevorstehende Ausspruch Deutschlands die erwünschte Verein¬
barung rasch befö . be . n oder aus längere Zeit hinausschieben wird .

Aber auch abgesehen davon, wer vermöchte zu behaupten , daß bei
Annahme eines , andern , noch nich : erprobten Systeme « , eine weitere
Uachiloung der Münzen in Zukunft nicht wieder als nölhig sich er-
wttsen , und unter minder günstigen Umständen bewerkstelligt werden
sollte . D :r Handrlestand aber und die ganze Nation verlangen drin¬
gend nach einrm dauernden , absolut guten Münzwesen , und dies,
gleichen wir , läßt sich nur durch das System erzielen , welcher mit
den fast allgemein cingesübreen dezimalen Maßen und Gewichten auf
einer mathematischen Grundlage flßt , also das Frankensystem ,
mit etwaiger Annahme eines 25 -Franke!,stück-S.

Hieran schließen sich mehrere sehr instruktive Bemerkun¬
gen , auf welche wir jedoch des beschränkten Raumes wegen
nicht näher eingehen können . Am Schluffs der Petition
heißt eS dann:

Das Elsaß kann über die Vorthcile eines zehMcilrgen , allenthalben
akkreditirlen Münzsystems aus Erfahrung reden , denn die Elsässer In¬
dustrie steht in regem Handelsverkehr mik allen Welltheilen. Würde
uns statt des in allen Slaaten am Mittclm :ere und im ganzin Orient
gangbaren Gelder , eine neue im Ausland : nicht bekannte Münze auf¬
erlegt, so wäre der Nachtbei! sü ' unser» Handel unberechenbar. Nur
durch d n Anschluß Deutschlands an das Münzsystem , das wir mit
unfern Nachbarländern gemeinsam besitzen, kann verhütet werden, daß
dieselben einen großen Votthe l über das Deutsche Reich erlangen . Un-
Ur diesen Umständen glaubt die ga^ z ergebenst Unterzeichnete Handels¬
kammer an Er». Durchlaucht die drirgende Bitte richten z,r dürfen ,
daß Hochdieselben die Reform des deutschenMünzwesrns auf Grund¬
lage der DezimalreLnung , unter Annahme de «
Franken - System « und der Doppelwährung von
Gold und Silber , herbeizuführen geruhen möchten. Es würde
von dieser Reform der deutschen Nation sicher Ehre , Nutzen und Be¬
friedigung erwachsen .

Sollte jedoch die Münz - Fraze in anderer Weise gelöst wcrden , so
bitten wir , übereinstimmend in diesem Punkte mit der sämmliichen
GeichänS velt, daß — sei die neue Münze Mark , Gulden oder Franke
— die Mark den wiikiiLen Werrh vou 1 Fr . 25 Cent. ; der Gulden
von 2 F ' . 50 C nr. ; der Franke von 1 Franken habe.

Mülhausen , 27 . Ok : . — Im Namen der Handelskammer :
der Präsident I . A . Schlumberger .

Stuttgart , 6 . Nov . (W , Sttsauz .) Le . Maj . der
König hat heule den neu ernannten königl. großdritan-
nischen Geschäftsträger Hrn. Robert Burnett David Mo -
rier , Esqu. in Audienz empfangen. — Der evangelische
Synodus ist heute zu seinen jährlichen Berathungen zu-
sammengetrcten.

» Berlin , 7. Nov . Reichstags - Sitzung .
Der Reichstag har den Gesetzmtwurs über dir Einführung des ll n -

terstützungswohnsitz - Gesetzcs in Württemberg und
Baden in dritter Lesu - g angenommen. ES folgt- hierauf die erst .-

Berathung des Gesetzentwurfs in Betreff der Einführung der Ge .
wcrbeordnung in Württemberg und Baden . Der An-
irag Mo hl 's, den Gesetzentwurf an eine Kommission zu verweisen,
wurde abgelehnt und derselbe in zweiter Lesung mit unwesentlichen
Modifikationen angenommen. Darauf folgte die zweite Berathung
der Uebcrficht der Ausgaben und Einnahmen deSNord »
d eu ls ch e n Bun d « s für da« Jahr 1870 und des Gesetzentwurf«
betr. die Verwendung des UebcrschusseS de« Budgets von 1870. Beide
Boi lagen werden mit den von dcr Kommission beantragten Resolutio¬
nen angenommen.

Bezüglich der Resolution , durch welche der Reichskanzler aufgesor-
dert wird , in den Ueberfichlen über die Einnahmen und Ausgaben
von nächstem Jahre anEiatSüberschreitungen , soweit aus¬
führbar rach Titeln und Positionen dcS SpezialctatS tem Reichstage
zur Genehmigung vorzulezcri , bemerkt Staatsminister Delbrück :
Obwohl eine verfassungsmäßige Verpflichtung dcr Regierung nicht be¬
stehe, werde die Regierung doch die Vorlage im Sinne der Resolution
ei weitern . Ob die Hervorhebung der EtaiSüberschreitungen bei den
einzelnen Titeln sttti schon in der Session nach dem Etatsjahr mög¬
lich sein werde , hänge zumeist von der Zeit dcr Einberufung des

Reichstags ab . Daraus solgte die zweite Berathung des Etats «

gcsetzes von 18 7 2. Bei Kapitel 1 (Reichskanzler- Amt) wünscht
Richter , daß dem Reichstage von den Anträgen der Eiuzelregic -

rungen an den Bundesrath Mitchrilung gemacht und demselben Ein¬

ficht irr das Protokoll des Bundeöraihes über Zoll- und Steuerange »

legcnheiten gewährt werde . Staatsminister D e l b r ü ck erklärt : Der

Vergleich tzcö Bunde «rathes mit einer Gesten Kammer sei nicht durch¬
aus zutreffend. Die Protokolle über Zoll- und Steuerangelegenheilen
stünden dem Haus« zur Disposition . Der Antrag Richter ' « , den
Titel 11 ( Dispositionsfonds ) an die Budgeikommisfloa zu verweisen,
wird abnclehitt, dagegen sämmtliche Titel der Kapitel 1 und 2 geneh¬

migt , ebenso die Positionen betr. den Rechnungshof m d das Ober -

hanselsg -richi. Nächste Sitzung morg -n.

Oesterreichische Monarchie.
Wien , 5. Nov . Ueber die denkwürdige gestrige Land -

tagö - Sitzung in Prag wird der „Presse" gemeldet:
Die Polizei zerstreute die vor dem Landhause angesammelie Menge

auf dem Fünfkirchevplatze vor Beginn der Landtags - Sitzung
und duldeieAiicht das Zusammenstehen von 3 Personen. Die Gallerte «
waren überfüllt ; in der deutschen Journalipenloge erschienen ein Mit -

eigertthümer eine« Wiener Blatte « und ein Muredakieur de « „ Journ .
des Teb ." ; iu dieselbe Loge führte R eger den russischen Prinzen und
die Prinzessin Trubctzkvi ein . Bei Beginn der Sitzung verlas o . r
Oberßlandmarschall die Erklärungen deutscher Gemeinden, welche kon -

staüren , daß die Unterschriften auf ZustimmungSerklärungen an Sen
Rumpflandtag gefälscht waren. Dann verlas Cholek deutseb das

kaiserl. Reskript mit demonstrativer Umgehung dcr Z -ichnung Holz-

grthan ' s . Erst Neubauer, di- czechische U' bersetzmig verlesend, nannte
als Gegenzeichner Holzgelhan. Während dcr Verlesung Murren , iro¬
nische Slavas und Lärm ; der Oberstlandmarschall muß zur Ruhe
läuten . Palacki eihob sich erst in der Mitte des Vortrages vom C tze ;
Riezer sehltt im Saale , er begrüßte während der Riskciptverlesung die
in dcr deuischen Journalisteuleg ; b . findliche Prinzessin Trubetzkoi. Erst
als gestern die Regierungsmitiheilung eintraf , daß der Landtag ehesten «

geschloffen werde , wurde beschlossen, die LandtagS- Verbandlungen zum
Trotz hinauszuzichen ; deßhalb die Ucbergabe de « Reskriptes an dir

Kommission und die Verschiebung der nächsten Sitzung bis Mittwoch .
Pr .-chensky , die Kommission? übergäbe bcantragend, nannte da « kaiserl.
Reskript „ lento spis " ( „ diese Schuft !' ) .

Wien , 6 . Ncv: Die „N . Fr . Pr.
" schreibt über den

Zslvadora .

(Fortsetzung.)

Ich starrte lange in die Nacht hinein ! Da schien cs mir — je
mehr sich meine Augen an die Dunkelheit gewöhnten, — al« wenn
eine Gestalt allmälig näher komme .

Mein Herz schlug heftig, ich hielt meinen Athem an, — ich lauschte !
Und immer naher kam sie . . . in der Dunkelheit zeigten sich deut¬

liche Umrisse , — immer näher, — jetzt höre ich den leichten Schritt
so leise ertönen , wie ihn sicherlich nicht der schwere Schuh eine «
Schmugglers hcrvorbringt ; . . . noch einige Sekunden , und ich erkenne
deutlich , daß c« eine Frau ist . . . bald höre ich da« Geklirr der Jetverlen
ihrer Basquina . . . Sie tritt zu mir . . . sie ist es . . . sie ist
e« l . . .

Ich schließe sic in meine Arme, ich laste sie nicht zu Worte kommen ;
. . . ich bedecke ihren Mund mit Küsten.

. . . Ich weiß nicht, wie lange dcr Rausch unserer Liebe dauerte ;
Salvador » hing an meinen Lippen und hatte mir noch keine Silbe
gesagt , al » wir plötzlich aus unserem LiebeSparadiese auf eine erschreck¬
liche Weise geeisten wurden !

Ein Helles Licht erfüllt die Eueva . . . Stimmen erschallen — ein
laute « Gelächter — e« ist die Stimme de» Marquis .

Ich raffte mich auf, . . . wre wahnsinnig springe ich ihnen entgegen.
. Ergreift sie Beide!" ruft der Marquis , und die Eueva füllt sich

mit Menschen .
Wa« nun geschieht , weiß ich nicht, - meinen Revolver in der

Linken , dm Dolch in der Rechten, stürze ich ihnen entgegen, Salvador »
umschlingt mich — ich feuere , . . . . ein Schrei, und nochmal- feuere
ich, — und nochmals , und vorwärts dringe ich . . . dann begreife
ich, daß auf uns geschossen wird, — ich höre einen gellen Schrei neben
mir , — ich will mich bücken , — ich fühle Salvador » zu meinen Füßen ;
ich begreife , daß sie verwundet , vielleicht todt ist , . . . da empfange

ich einen wuchtigen Schlag aus den Kopf , — im Niederfallen feuere
ich noch einmal , und sehe , wie ein Mann neben mir fällt !

. Salvador » , Salvador » ! " rufe ich , — ein Röcheln neben mir ist
die Antwort ; cs scheml mir , als wenn die Geliebte sich noch einmal
erhebt , dem Ausgange der Höhle zuschwankt — auch mir gelingt es ,
mich aufzurichten; da höre ich draußen einen Schuß , einen Frauen¬
schrei, mit übermenschlicher Kraft raffe ich mich auf , —, ich bin am
AuSgange, — da stellt sich mir ein Mensch entgegen , ich hebe den
zitternden Arm zum Schüsse . . . doch plötzlich versinkt jener Mann
vor meinen Augen , zwei Arme umschlingen mich, — ich bin wie ein
Kind in die Luft gehoben , — ich fühle mich zwischen Himmel und
Erde schweben . . .

. Salvador » I' schrie ich , . Salvador « !"

. Seien Sie ruhig ! " ertönt an meinem Ohre die Stimme el Sueco ' S,
. ruhig , sie ist erschossen und ihr Körper liegt zerschmettert am Fußt
de « Felsens !"

Ich stieß einen fürchterlichen Schrei aus und verlor die Besinnung !
» »«

Ich erwachte . . . und mein matter Blick traf die engen und
schmutzigen Wände einer Schiffskoje; ich fühlt« mich hin- und her-
gerüttelt ; — ich begriff , daß wir aus dem Meere waren und daß dir
See hoch ging.

Die jüngste und grause Vergangenheit war meinem Gedächtnisse
gänzlich entschwunden; mein Kopf brannte ; all meine Glieder
schmerzten ; gedankenlos schlief ich wieder ein ! Es war ein Gespräch,
welches mich — ich weiß nicht nach wie langer Zeit — aus meinem
Schlaf erweckte ; ich hörte Wort für Wort , war jedrch unfähig , rin
Auge zu öffnen. Man sprach Englisch .

- Ich sag ' Euch , Kapitän , Ihr habt gar nicht« zu fürchten, " sagte
eine Stimme , welche ich augenblicklich als die el Sueco 'S wieder
erkannte, „ein Boot bringt uns an'S Land und von da wird es meine
Sorge sein , meimn kranken Herrn in gute Pflege zu bringen ."

. Und wenn man ^mich fragt, wer die beiden Passagiere sind, die ich
auSschiffe , ohne sie in irgend welchem Hasen cingeschifft zu haben ?"

fragte der Andere.
„ So antwortet Ihr erstens , daß dies Niemanden etwas angehe ;

wenn Ihr aber ein klebriges thun wollt , so erzählt , daß Ihr unter¬
wegs , im Golfe von Biöcaha , ein Original mit seinem Diener auf¬
gefischt habt , das die Fahrt von Santander nach Bordeaux in einem
Kahne zu machen gewettet habe , und der den Betrag der Wette im
Magm dcr Fische ausbezahlt bekommen , wenn Ihr ihn nicht an Bord
gerrommen hättet ; und da wir in England find , s» wird man Euch
diese Geschichte eher al» anderswo glauben !"

. Aber ich möchte gerne wissen . .
foul Kapitän GroSvenvr! Seit wann seid Ihr so neu¬

gierig geworden. Ich kenne Euch seit länger al« drei Jahren , und
mehr als zwanzigmal habt Ihr mir Eolli« auf offener See gegeben,
die Ihr in England eingeschifst, und habt Euch nicht darum beküm¬
mert , was sie enthielten. Ich jag

' Euch , er war ein wahrer Glücks¬
wurf , als ich Euch zu Hilfe steuern sah ! Ich hätte keine Stunde
mehr in der Nußschale bei solcher See au- gchalten ; sie zog Wasser
wie ein Strumpf , die elende Carcasse des dicken Antonio . . . ! brr
— ich sag' Euch, ich werde au jme Nacht denken , und wenn ich hun¬
dert Jahre alt werde !"

„ Also Ihr wollt mir nicht sagen , wer jener Herr ist und wie er mit
zerschlagenem Kopfe und einem Schuß im Arme mit Euch auf die
hohe See kam ? Veil ! Wenn Ihr ' » nicht wollt, so laßt es , ich bin
kein alte« Weib, da« von allen Dingen das Warum und da- Weßhalb
wissen muß ; Ihr habt mich bester bezahlt, al- je ein Paffagier mich
bezahlen wird ! 41 ! rixkt ! Ich wollte Euch nur sagen , daß Ihr
Euch vorbereiten sollt, da wir in höchstens zwei Stunden in den Hafen
lausen ."

„ Gut , Kapitän ; laßt ein Boot in Bereitschaft setzen !"

(Fortsetzung svlgt.)



unerwarteten abermaligen Umschwung der Dinge u. A . :
In dcmselbm Momente , in welchem die Politik de« Grafen Reust

in der Verfassungs -Frage obgefiegl hat und durch ein kaiserl. Reskript
zum feierlichen Ausdruck gebracht uzsid , Mi Graf Reust ohne jeden
sichtbaren Anlaß . Der sachliche Grund mangelt so sehr , daß der
Reichskanzler für sein Entlassungsgesuch die denkbar banalste Motivi -

ruug , den erschütterten Gesundheitszustand , zum Borwand wählen
muß . Es ist , al « ob « an einer Sühnopfer « für den so schwer er¬
rungenen Sturz Hohenwart ' « bedurft hätte und alt ob Graf Reust
eben dazu « u»erkorcn worden wäre , diese« Sühnopfer zu sein , er, der
eben erst den verderblichen Sieg Hohenwart ' « vereitelt hat . Zwischen
Lipp ' und Kelchesrand — ehe noch die czechischen Girondisten die Ant¬
wort gesunden auf da « Reskript , al « besten Urheber sie den Grafen
Reust verwünschen und beschimpfen , fällt er selber , dm Sieg der Ver¬
fassung mit seinem politischen Sturz « besiegelnd .

Und wa « man auch sage , dieser letzte Sieg , den die Sache der Ver '

fassung vorläufig durch die Beseitigung Hohenwart
'« errungen , war

vornehmlich dem Rrichtkanzler zu danken ; um da« Reskript , welche«
den czechischen Plänen zustimmen wollte , zu vereiteln , hatte er sich
eingesetzt , so ganz eingesetzt , wie nie zuvor . Aber damit scheint er
auch seinen Einstuß verspielt zu haben , und für den Fernstehenden
sieht e« au » , al « ob nun de - Grafen Reust Entlastung lediglich noch
die Gmugthuung sein soll , die dem Grafen Hohenwart für sein Schei¬
tern zu Theil wird . Allerding « war in diesem Kampfe Gras Andrasstz
ein Bundesgenosse de« Grafen Brust , und e« scheint fast ein innerer
Widerspruch zu sein , wenn nun der ungarische Ministerpräsident der
Nachfolger de« Reichtkanzler « sein soll . Gerade jetzt schien di « früher
bestandene RivalUät der beiden Staat «männrr völlig gewichen zu sein ,
und hatte sich zumal in der Krise ein « Solidarität Beider gezeigt , wie
nie zuvor . Bermuthlich ist eben Graf Beuft al « der Anst fter der
entscheidenden Aktion wider Hohenwart angesehen worden , und so ward
er de« kaiserlichen Vertrauen « in dem Momente verlustig , wo diese»
auch nicht mehr die Hohenwart ' sche Politik zu begleiten vermochte .
Nicht Reust darf e» gewesen sein , der gesiegt, wie man meinte .

ES läßt sich für un « , da wir diese Zeilen unter dem frischesten
Eindrücke der empfangenen große « Nachricht schreiben und auf die
ersten sparsamen Mittheilungrn angewiesen sind , nicht sogleich ermessen ,
von welch unmittelbarer Bedeutung der Rücktritt de« Grafen Reust
für Oesternich werden wird . Im Bereiche der auswärtigen
Politik , welche unmittelbar von de« Personenwechsel berüyrt wird ,
wie in den inneren Fragen dürfte e« , wie sehr men auch sogleich die
Kontinuität zu betonen und des Grasen Andrassy politische Talente
zu preisen versuchen wird , gar fühlbar werden , daß fortan ein Un¬
gar » nicht mehr ein Deutscher an der Spitze der Regierung stehen
wird . Selbst die Neubildung de« Ministerium » Kellersperg , die nun¬
mehr unter trüben Auspizien vor sich geht , wird voraussichtlich davon
affizirt werden , und das pessimistisch « Wort , da« «ns während der
letzten Wochen wiederholt in die Feder kam , tritt wieder in Geltung :
die Krise vervielfältigt sich, sie wird permanent .

Von Krise zu Krise , von Stufe zu Stufe .
Immer , wenn auch da « Ereigniß eingetreten wäre , hätten wir beim

Rücktritt de « Grasen Reust Ursache gehabt , seiner staatSmännischen
Verdienste um Oesterreich in Ehren zu gedenken . Heute , wo sein
Sturz obendrein unter Verhältnissen eintritt , die ihm selbst einige
Tragik verleihen , sind wir von aufrichtiger Trauer um den Verlust
eine « solch fähigen Manne « in so schwerer Zeit erfüllt . Die neue
Regierung «-Dretfaltigkeit Avdrafsy -KelierSperg - Lonyay , welche an un¬
serem politischen Horizont herauszieht , gewährt un « noch k.inen Hellen
Ausblick , und wir fürchten , von Tag zu Tag wird sich die Zahl Derer
mehren , welche mit un « empfinden werden , daß Oesterreich an dem
Grasen Reust einen Staatsmann besaß , der nicht gar so leicht zu er¬
setzen ist. Wer weiß , wie bald der Augenblick kommt , wo die Noth
ihn zurückberust , trotz de« erschütterten Gesundheitszustandes , um
defsentwillen er heute seine Entlassung rühmen mußte !

sij- Wie « / 6 . Nsv . Dem Vernehmen nach ist es bei der
gegenwärtigen KrisiS sehr ernstlich zur Sprache gekommen ,
inwiefern sich ein Modus finden ließe , der, ohne die volle
Selbständigkeit der Aktion der Regierungsvorlagen der bei¬
den Reichshälften innerhalb ihrer Sphäre zu beeinträchti¬
gen, doch dem gemeinsamen Ministerium diejenige
Einflußnahme gewährte , durch welche demselben die Mög¬
lichkeit geboten würde, die seiner Obhut anvertrauten ge¬
meinsamen Interessen vor jeder Schädigung von innen

^heraus überhaupt und rechtzeitig sicher zu stellen .
j -fi Wien , 7. Nov . Die Meldung von dem Entlas-

ungsgesuch des Grafen Beust tritt freilich noch sehr un¬
sicher auf, aber sie ist zweifellos richtig . Graf Beust hat
gesiegt, aber unter den Besiegten steht auch der Kaiser, und
das hat die Stellung des Reichskanzlers wenn auch nicht
absolut unhaltbar, doch überaus peinlich und schwierig ge¬
macht .

Innsbruck , 3 . Nov . ( Presse.) Unser Bischof hat eine
Art JnquisitionSgericht wieder ringeführt. Es ist
das Diözesangericht; als Richter fungiren Geistliche . Seit
hundert Jahren der Erste, stand jüngst der Priester Ignaz
Schöpf vor den Schranken und sieht nach 33stündiger
Verhandlung dem Spruch entgegen. Schöpf wurde be¬
kanntlich von den fanatischen Weibern von Testes aus dem
Pfarrhof getrieben; er hat eine Broschüre über die kirch¬
lichen Zustände in Kärnthen geschrieben und darin aller¬
dings kein Blatt vor den Mund genommen.

Prag , 6 . Nov . Die Dreißiger - Kommission hält
heute noch ihre Schlußsitzung . Dieselbe wird die Be¬
schlüsse des Sub -Komitee'S annehmen , welches letztere dem
von Rieger und Clam-Martinitz ausgearbeiteten sehr
scharfen ResolntionS Entwürfe beistimmte. Die Czechen und
Feudalen wollen den Fürsten Karl -Schwarzenberg zur
Uebernahme des Referates bestimmen . Inder Landtags -
Sitzung wird die Resolution durch zahlreiche Reden be¬
gründet werden .

Schweiz .
* Von der Neuß , Ans. Novemb. , schreibt man uns über

das Projekt einer Reußthal - Bahn : „Nachdem nun die
Ausführung der Gotthardt-Bahn gesichert ist und nachdem
Deutschland mit einem so bedeutenden Kapital sich bei
dieser Hauptlinie des mitteleuropäischen Verkehrs bethei¬
ligen wird, muß es für Deutschland gewiß von hohem

Interesse sein, die gegenwärtigen Eisenbahn-Bestrebungen
im Kanton Aargau in 's Auge zu fassen . Es ist nämlich
eine Thatsache, auf welche nach den damaligen Tageblät¬
tern seiner Zeit auch der badische Abgeordnete bei der
Gotthardt-Konferenz aufmerksam machte , daß die gegen¬
wärtige Linie der Nordostbahn „WaldShut-Killwangen -
Altftetten- Birmenstorf-Zug " einen zu weiten Umweg nach
Osten macht , um für den deutschen Güterverkehr eine
wünschbare Zufahrtslinie zum Gottharrt zu bilden. Auch
wenn die Nordostbahn, nur nicht mehr den großen Umweg
über Altstetten zu machen , die Zwischenlinie Killwangen -
Birmenstorf bauen würde, so wäre daS allerdings eine
viel kürzere, aber noch lange nicht die kürzeste Linie, welche
von Waldshut nach dem Gotthardt führen kann . Diese
kürzeste Linie von Waldshut , bezw . Turgi nach dem Gott¬
hardt geht nun offenbar durch daS aargauische Reuß -
1hal ; cS kann keine andere von Waldshut nach dem
Gotthardt durch den Kanton Aargau führende Linie in
Bezug auf die Kürze des Weges mit einer am rechten
Ufer der Reuß gebauten Bahn konkurriren .

Auch für die in Brugg ausmündende Bötzberg-Bahn ist
die Reußlinie ebenfalls die kürzeste zum Gotthardt führende
Linie. Zu den Vortheilen der kürzesten Linie kommt noch,
daß die Reußthal -Bahn von Turgi bis zu ihrer Einmün¬
dung in die Rordostbahn bei Affoltern oder Metmenstetten
bloS eine Länge von 5 Stunden bekommt , keine Terrain¬
schwierigkelten zu überwinden hat und durch eine, an gro¬
ßen und wenig Ausgebeuteten Wasserkräften reiche und daher
zu größeren Fabrikanlagen geeignete Thalschast führt.

Wenn Deutschland und namentlich Baden den aargaui¬
schen Eisenbahn-Bestrebungen in diesem Augenblicke seine
Aufmerksamkeit schenkt, so wird eS, und in erster Linie seine
TageSprefse — wie uns scheint — kaum umhin können ,
der aargauischen Reußthal - Bahn eine moralische Unterstü¬
tzung zu gewähren ; denn dies ist die einzige Bahn , wo die
vitalen Interessen deS deutschen internaticnalen Güterver¬
kehrs völlig gewahrt werden/

Italien .
2 Rom . Nach längerer Pause läßt der Korrespondent

der „Pall Mall Gaz." in Nom wieder einmal etwas von
sich hören. Er schreibt :

Kardinal Antonelli ist Aber die Ernennung der Bischöfe und
über die päpstliche Allokution sehr ärgerlich , da eine Allokution die
offizielle Erklärung abgebe , daß der Papst ein Konsistorium gehalten
habe , wa « mit der Theorie seiner . Gefangenschaft " durchaus in Wider¬
spruch stehe. DaS diplomatische Korp « hat ihm heute sein Erstaunen ,
sowohl über da « Konsistorium , wie über die Allokution » welche Sr .
Eminenz noch vor 3 Monaten unter den bestehenden Verhältnissen für
unmöglich « klärt « , au «g«drückl . Der Papst bleibt bei seinem Ent¬
schlüsse , Rom zu verlassen , fall « die kirchlichen Orden unterdrückt
werden . Da « Gerücht von der Rückkehr de« Grafen Trautt -
manSdorff nach Rom ist unrichtig . Baron Kübeck kommt hieher
zurück und geht darauf nach Konstantinopel . Er wird nicht im vene -
tianischen Palast abfteigen . Au « Rücksicht für den Papst wird die
österreichische Regierung ihre Gesandten beim Vatikan und beim
italien . Hose nicht unter dem nämlichen Dache unierbringen . Graf
BrassierdeSt . Simon , der unterwegs in Javona krank ge¬
worden ist , wird morgen oder übermorgen eintreffen und im Palast
Eaffarelli , wo Graf Arnim zu wohnen pflegte , abfteigen .

Frankreich .
* Aus Paris , 5 . Nov ., wird der „ Times "

gemeldet :
Eine Depesche von Hrn . de St . Ballier , welcher dem Haupt¬

quartier des Generals Manteusscl attachirt ist , meldet , daß gewisse
Schwierigkeiten , welche sich zwischen der Okkupationsarmee
und den Bewohnern der betreffenden Departement « ergeben hatten ,
durch da « Einschreiten der Generale v. Manteuffel und v. d. Gröben
nunmehr glücklich beseitigt worden find . Die deutschen Soldaten wer¬
den nicht mehr bei den Bürgern einquartiert , sondern in den Kasernen
oder in besonder « zu « richtenden Holzbaracken untergebrachk werden .
Auch können s.rneihin i » den okkupirten Departement « Jagdscheine an
franz . Einwohner ausgestellt werden . Die Reise des Hin . Thiers
nach Rvu n ist noch nicht fest beschlossen .

Paris , 6 . Nov . Das „Journ . officiel" enthält ein
Dekret, welches eine Reihe politischer Beschlüsse für null
und nichtig erklärt, die von den Arrondissementsräthen zu
Apt , CarpentraS und Avignon gefaßt worden sind .
Die betreffenden Beschlüsse bezogen sich auf die Auflösung
der Nationalversammlung , Trennung von Kirche und Staat ,
politische Amnestie, Militärreorganisation und Unterdrückung
deS Kultusbudgets .

Dem „Journ . de Paris " zufolge hätte Viktor Emanuel
dem Prinzen Napoleon bei seiner Rückkehr aus dem
korsischen Feldzuge einen sehr wenig begeisterten Empfang
angedeihen lassen . Dies sei auch der Grund gewesen ,
weßhalb der Vetter Napoleon 's Hl. sich nur so kurze Zeit
in Italien aufgehalten, um sofort wieder auf sein Landgut
PranginS bei Genf zurückzukehren .

Die „Union " erzählt , daß General Nansouty sich
so eben nach Bayonne begeben habe , wo er die 60 Tage
Haft verbüßen soll, welche der Kriegsminister ihm aufer¬
legt hat. General de PincL ersetzt ihn in seinem Kom¬
mando. Die Zelle , welche er auf der Zitadelle von Bayonne
bewohnen wird , ist bereit und stößt an die Wohnung
des Kommandanten der Festung.

Ltl . Paris , 6 . Nov . Heute fand bei prächtigem Wetter die
seit einigen Tagen angekündigte Revue der republikani¬
schen Garde in den Champs elysees statt. Eine große
Menschenmenge, welche man auf 80,000 Personen schätzen
kann , wohnte der Revue bei . Die Zuschauer bewunderten
die ausgezeichnete Haltung der ganz neu gekleideten Trup¬
pen , welche alle Bewegungen mit großer Pünklichkeit aus¬
führten.

Der Kriegsminister hat ein Rundschreiben an die Divi¬
sionsgenerale erlassen , um sie aufzufordern , durch die Jn -
fanteriechefs unter ihren Befehlen den Etat derjenigen Of¬
fiziere festzustellen , welche Gefangene auf Ehrenwort
waren und in Frankreich während des Krieges benützt

wurden. Diejenigen, '
welche in Algier Dienste genommen,

zählen nicht zu dieser Kategorie.
Aus Toulouse wird telegraphisch gemeldet: Die Ent¬

waffnung der Nationalgarde geht mit der größ.
ten Ruhr vor sich . Gestern Abend waren schon 8100 Ge¬
wehre und eine große Anzahl Säbel eingeliefert. Die
Behörden aber , welche wissen , daß noch nicht Alles einge¬
liefert ist , haben den heutigen Abend als letzte Frist be¬
stimmt.

Pari » , 6 . Nov . ( Tel.) Bourbaki meldet : In Lyon die
Ruhe ungestört, aber fieberhafter Zustand , durch Inter¬
nationale sorgfältig angeschürt . — Die Einberufung der
Nationalversammlung schon im Laufe deS November
ist wahrscheinlich .

Belgien .
** Brnffel , 6 . Nov . Heute erfolgte hier die Gründung

der „ Brüsseler Bank .
" Das Kapital derselben beträgt50 Millionen Franken , von denen zunächst 25 Millionen

Franken zur Ausgabe gelangen. Unter den Gründern be¬
finden sich Gebrüder Snlzbach , Meininger Bank , Errera,Liebert und Ladcnburg .

Amerika.
? Neu -Aork , 5. Nov . Präsident Grant hat In¬

struktionen zu einer strengen Durchführung des Gesetzes in
Utah gegeben und angeordnet, daß man sich auf keinen
Kompromiß mit den Verbrechern einlassen soll. — Au»
Honolulu ist über San Francisco die Nachricht von
einem großen Unglück eingetroffen, welches die ameri¬
kanische Wallfisch - Flotte im nördlichen Eismeer br»
troffen hat. 20 Schiffe , welche im nördlichen Eismeer
zwischen Point Beicher und Wainwright Jnlet vom Gse
eingeschlossen waren, wurden am 13 . September verlasse« ,
nachdem vorher 13 andere gesunken oder aufgefahren waren.
Die Mannschaft dieser 33 Schiffe , 1200 Manu und 9l>
Offiziere, wurde von den übrigen Schiffen der Wallfisch-
Flotte gerettet, so daß keine Menschenverluste zu beklagen
sind . Die Mannschaften sind in Honolulu und die 90
Offiziere in San Francisco eingetroffen. Der Schaden
wird auf 1,500,000 Doll , geschätzt.

Berlin , 7 . Nov . Militärische Personalnachrich¬
ten . Beamte der Militärverwaltung . Durch Verfügung
des Kriegsministeriums .

Marx , Garn . Verwalt . Ober-Jnspekt. in Rastatt auf
seinen Antrag mit Pension in den Ruhestand versetzt .

Jaeschke , kontrolführenderKasernen-Jnspekt. in Stettin
in gleicher Eigenschaft nach Karlsruhe versetzt.

Müller , Kasernen-Jnspekt. in Köln als kontrolführen¬
der Kasernen-Jnspekt. nach Rastatt versetzt.

Badische Chronik .
Q2 Karlsruhe , 7 . Ncv . Da in diesem Blatte schon öfter «

der Kindergarten genannt worden , so ist es den Lesern vielleicht :
interessant , von der weitern Entwicklung unserer hiesigen Anstalt zw.
hören . Eie wird geleitet von einer im Köhler ' schen Seminar zu .
Gotha gebildeten jungen Dame , Frln . Agnes Schmid , die in
Jena 4 Jahre lang selbständig den dortigen Kindergarten , dm ihre
Familie gründete , geleitet hatte . Die Zahl der Kinder hat sich von
Monat zu Monat vergrößert , so daß wir sitzt im 4 . Monat des Be¬
stehen » 41 Kinder zählen . Zumeist find e« Beamte , Professoren ,
überhaupt der gebildetere Stand , der seine Kinder schickt . Allenthalben
hört man die Eltern große Zufriedenheit äußern über den erziehenden
Einfluß , den der Besuch des Kindergartens auf die Kinder hat . und
wenn man von dem pünktlichen Kommen und den strahlenden Gesicht »
chm der Kleinen schließen darf auf die Freude , mit der sie kommen ,
so kann man allerdings sagen , daß der Kindergarten eine unerschöpf¬
liche Quelle von Lust und Fröhlichkeit für die Kinder in sich schließt ^Da da« Lokal leider nicht in der Mitte der Stadt gefunden werden konnte ,so haben manche Kinder einen weiten , j , einzelne einen halbstündigen :
Weg zu gehen ; aber selbst die rauhere Jahreszeit hält die Kleine » ,
nicht ab.

Die zunehmende Theilnahme machte es nölhig , sich nach einer Hilfe
umzujchauen , die auch gefunden wurde in einer jungen Dame von
hier , die schon früher dem Erziehungsfach - sich gewidmet hatte , und
in Folge dieser Erweiterung ist es der Anstalt möglich , die Zahl der
Kinder bis auf 60 bis 70 auSzudehnen .

Wiederholt hatte die Anstalt die Ehre . Leiter und Direktoren von
Erziehungsanstalten von hier und auswärts in ihren Räumen zu
sehen, und wie wir hören , ist auch in anderen Städten unsere « Lande »
schon der Plan gefaßt , Kindergärten zu gründen , wa « wir bei dm
günstigen Erfahrungen unserer hiesigen Anstalt nur beglückwünschen
können .

Mannheim , 8 . Nov . (Mnnh . An, .) Am 6 . Nov . begingendie vereinten Lithographen und Steindrucker von Mannheim und
Lndwigshafen die Säkularfeier der Geburt ihres Altmeisters Aloi »
Seneselder , des Erfinde -« der Lithographie und des chemischen
Drucke « . DaS Fest fand im Lokale des . Frohsinns " statt , wo die
Versammelten bei gutem Mahle , frischem Trünke , schöner Musik und
heiteren Gesangsvorträgm froh - Stunden verlebten . Von auswärti¬
gen Kollegen liefen zahlreiche Telegramme ein , welche sofort entspre¬
chende Beantwortung fanden .

Mannheim , 8 . Nov . ( Mnnh . I .) Am 12 . d. begeht die hie¬
sige F e u e rw e h r ihr 20jährige « Stiftungsfest . Es wird an diesem
Tage auf dem Platze der Jnfanteriekaserne eine größere Prob « abge -
halten , zu der sich die Feuerwehr und eingeladene Gäste nach einem
Zuge vom Paradeplatz »ach dem Marktplatz , woselbst Hr . Oberbür¬
germeister Moll eine Ansprache hält , begeben . Abends findet ein Fest¬
bankett im Badner Hof statt .

WieSloch . 6. Nov . ( Heid . Z .) Gestern wurde hier ein schöne»
Fest gefeiert : Den fünf G efallen en hiesiger Stadt wurde von
Seilen de« hiesigen Gemeinderalhs ein einsaches , hübsche « Denkmal
gesetzt, mit den Namen der Gefallenen und sinnreichen Inschriften .
Die F . ier , die durch einen Zug , gebildet aus der Schuljugend , den
Soldaten hiesiger Stadt , den Bürgern , Staats - und Gemeindebeamten
und dem Liederkranze , eröffnet wurde , welcher Zug sich unter Glocken¬
geläut « zu dem auf dem evang . -prot . Kuchenplatz : aufgeft . llten Manu -



nmt « bewegte , fand eint außerordentlich größt Theilnahme . Auf dem

Festplatze selbst wurde ei» von Hrn . Lehrer Meirner eigen« zu die¬

ser Veranlassung gedichtete« Lied »» getragen, woraus Hr . Stadtpfarrer

Hügel die von patriotischem Geiste durchwehte Festrede hielt . Be-

meikenSwerlh war eine Anzahl Festjungfrauen , die die Soldaten im

Zuge recht « und link« begleiteten und sodann, nachdem die Uebergabe

de« Denkmal « an da « Publikum durch Hrn . Gemeinderath Bender

in einer kurzen, gediegenen Ansprache stattgefunden, dasselbe mit Prin¬

zen und Blumen schmückt n . Der Eindruck, den diese schöne Feier auf

alle Gemüther machte , war ein überwältigender .

Brrmischte Nachricht «« .

- Straßburg . 6. Nov . ( Sirßb . Z.) Die W ein l e s e ist bei.

»ah« im ganzen Elsaß beendigt. E « ist noch nicht mSglich , einen ge¬

nau « Ueberblick de « Ertrage « de« diesjährigen Herbste « zu veröffent¬

lichen. doch kann man jetzt schon sagen , daß die schwarzen Borau «-

fichten unserer Rebleute und die kläglichen Nachrichten au « verschie¬

denen Lokalitäten sich nicht bestätigt haben. Die Qualität wird wohl
keine au «gezeichnete . doch im Ganzen eine mittelmäßige , in vielen

Landstrichen sogar eine gute werden. Wie der Wein sich für ' « Lag»

eignen wird , steht natürlich abzmrarten . Was die Quantität anbe¬

langt , so läßt sie im Allgemeinen nicht« zu wünschen übrig , und e«

gibt Gegenden , die sogar mehr Wein gemacht haben , al« vorige«

Zahl ; dagegen sind wieder ein'gt Landstriche ganz durchgefallen. Die

Preise , die« versieht sich von selbst , find noch nicht endgiltig sestge-

stellt ; doch läßt sich auch hierin vorau»seh«n , daß e« keine schlichten
werden, um so mehr, da die alten Weine durch die freie Einfuhr nach

Deutschland sehr im Preise gestiegen find . Diese Einfuhr , von d»

Beibringung von Ursprungszeugnissen abhängig . hat sich bereit- be¬

deutend entwickelt , und beträchtliche Lieferungen roch » und weißer
Weine find schon nach verschiedenen Gegenden Norddeutschland« abge-

gangen.
— Mainz , 6. Nov. (Fr . J . z In der letzten Sitzung de « Be -

zirk - gericht « standen vor den Schranken sech« Arbeiter der

Deninger ' jchen Lederfabriken , wovon fünf widerrechtlicher Drohungen
und GewaltthLtigkeiten gegen nichtfeiernde Arbeiter, einer der einfachen
Widersetzlichkeit beschuldigt war , indem er die Zusammenrottung aus
d» Straße begünstigte. Ein » dies» Beschuldigten war außerdem
noch de« gewaltsamen Widerstande« und de« thätlichen Angriffs auf
einen Dien » dn öffentlichen Macht beschuldigt. Dieser wurde zu
acht Monate », die vier Andern zu 14 Tagen Gesängniß verurtheilr .
Dm d» einfachen Widersetzlichkeit Beschuldigten sprach da« Gericht
frei. Ein bei derselben Aktion betheiligter Glasergeselle erhielt wegen
Beleidigung eine» Polizeidiener« 3 Tage Gesängniß ; ein Schneiderge«
selle muß 8 Tage büßen, weil er in maßloser Rede und mit förm¬
lichen Drohungen bei der im . Heilig - Geift" abgehaltenen »Volksver¬
sammlung ' die Arbeiter in-gesammt zu einer allgemeinen Einstellung
der Arbeiten zu zwingen gesucht hatte.

8 . De« Pfarrer Bernard zu Kiefersfelden ist , mit Au«nahme
ein » verschwindend kleinen Zahl , seine Gemeinde treu geblieben und
wohnte am letzten Sonntag seiner Predigt und seinem Gotte«dienste
die ganze Gemeinde fast vollzählig bei , während der erzb . Vikar bei¬
nahe allein fungirt --.

" Hamburg , 7. Nov. An der hiesigen Börse war in neuen
Anglobank-Rktien äußerst lebhaft» Verkehr.

— Am 4 . Nov . hat sich gelegentlich der zweiten Berathung de « Ge¬
setzentwurf« über den Reich « - Krieg « sch atz ein Milglied des
Centrum « de« Reich « tag « , der ultramontane Abg. Lugschei -
der , Pfarrer in Lohkirchen (Bayern ) — wenn auch wider seine Ab¬
sicht — sichtlich da« Verdienst seltener Erheiterung de « Hause«
« worben. Er leistete nach Zeitungsberichten Folgende«. Abg. Lug «
scheider : Da « Gesetz erscheint mir sehr vieldeutig , und ich kann
mich in keiner Weise mit demselben befreunden. Ich muß gestehen ,
daß dieser Standpunkt nicht überall in diesem Hause getheilt wird
(große Heiterkeit) ; ab» im Interesse des Volke « , welche« sein ganze«
Wohl und Wehe in meine Hand gelegt hat ( stürmische Heiterkeil) . . .
Präsident Simson : Ich kann mit dem Redner nicht darüber strei¬
ten, ob die Nation in seine Hände allein ihr Wohl und Wehe
gelegt hat , aber ich darf nicht dulden , daß seine Worte auf einen
Theil de« Reich «tages den Schein werfen , als stammten dessen Be¬
schlüsse nicht gleichfalls au« dem BsikSwillen . Abg. Lugscheider :
Ich verweise auf Sachsen und Bayern , welche im vergangenen Jahr
ohne Kriegsschatz mobil gemacht haben ; ich verweise aus da« finanziell
schwache Oesterreich , welche« 1859 ohne Kriegsschatz gekämpft hat, und
ebenso 1866. (Große« Gelächter.) Ich weiß wohl, worüber Sie lachen ,
aber die Niederlage Oesterreich « wurde nicht durch Geldverlegenkeit
verschuldet . Die Zumuthunz , zu glauben, daß Deutschland ohne Schatz
kein Geld zum Kriegführen haben würde, ist wirklich naiv . Im In¬
teresse de« Volke « von Bayern werde ich nie und nimmer meine Zu¬
stimmung zu einem Gesetz geben , welche« zu Gunsten de« Militari «-
mu« da« Volttwohl schädigt . Wer solchem Gesetze zustimmen kann . . .
(Redner stockt , kann lange nicht weiter und weckt dadurch große Heiter¬
keit.) Präsident Simson : Ich bitte fortzusahren . Abg. Lug¬
scheider (nach längerer Paus - , welche durch anhaltende Heiterkeit
»»«gefüllt wird) . . . der vergißt , wie viel Schweißtropfen an jedem
Thal « hängen, welchen der Arme in den Slaaissäckel zahlt .

— Innsbruck , 6. Nov . Sämmtliche Unterzeichner der Adresse
an den Pfarrer Bernard in Kiefersfelden, der sich gegen die Un¬
fehlbarkeit erklärte und vom Erzbischof von München öffentlich erkom -
munizirt worden war , wurden in d» Kirche zu Jenbach feierlich er -
kommunizirt .

I London , 7. Nov . Die hiesige Sammlung für die Hilfsbedürf¬
tigen vcn Chicago hat jetzt die Höhe von 47,000 Pf . St . erreicht .

N achschrtft.
s Berlin, 7 . Nov. General v . Stichle , bisher Chef

der zweiten Abtheilung des großen Generalstabs, wird Di¬
rektor deS allgemeinen Kriegsdepartements.

l) Berlin , 7. Nov . Bekanntlich erhielt der Reichs¬
kanzler durch ein Gesetz vom 14 , Juni d I . die Ermäch¬
tigung , den Bedarf für die Betriebsausrüstung der von
Reichs wegen in Elsaß - Lothringen erworbenen Ei¬
senbahnen vorschußweise bis auf Höhe von 5 Millionen
Thalern aus der von Frankreich zu zahlenden Kriegsent¬
schädigung zu entnehmen . In der Motivirung des bezüg¬
lichen Antrags wurde damals schon hervorgehoben, daß
zur Versorgung von Eisenbahnen mit dcm nonnalmäßigen
BetriebSmatenal durchschnittlich 109,000 Thlr . auf die

Meile erforderlich seien . Da die elsaß - lothringischen Bah¬
nen eine LängenauSdehnung von etwa 100 Meilen haben ,
so bedarf es zu ihrer vollen Ausrüstung einer Summe
von 10 Millionen Thlrn . Die erwähnte Bewilligung er¬
folgte zum einstweiligen Behelf bis in den Spätherbst d. I .
Vor kurzem ist nun beim Bundesrath ein Gesetzentwurf
eingebracht , welcher darauf anträgt : mit Einschluß der
oben bezeichnet «!« 5 Millionen Thlr . dem Reichskanzler den
Betrag von 11,440,000 Thlrn . für die elsaß-lothringischen
Eisenbahnen aus bereiten Mitteln der Kriegsentschädigung
zur Verfügung zu stellen . Dieser Betrag soll außer der
Materialvermehrung namentlich auch für Instandsetzung
der Bahnkörper und für Erweiterungen von Bahnhofs-
Anlagen Verwendung finden. Bis Mitte Mai k. I . wer¬
den die genannten Eisenbahnen im Ganzen mit 177 Lo¬
komotiven , 24 Packwagen und 436 Personenwagen , sowie
mit 750 bedeckten und 5534 offenen Güterwagen ver¬
sehen sein.

Von Seiten der großh . badischen Regierung ist beim
Bundesrath ein Antrag eingegangen, demzufolge das nord¬
deutsche BundcSgesetz vom 8. Apr. 1868 — betreffend die
Unterstützung hilfsbedürftiger Familien der als Ersatz¬
reserven zum Dienst einberufenen Mannschaften — in Ba¬
den als RetchSgesetz in Kraft treten soll.

-j
- Berlin , 8. Nov . Die „Prov. -Korr.

" hebt in einem
Artikel „Mecklenburg und das Reich " hervor : Man dürfe
bei dem aufrichtigen Bestreben der mecklenburgischen Regie¬
rung und der Stände vertrauen , daß es des moralischen
Drucks nicht bedarf , um zu einem gedeihlichen Ziele zu
gelangen und den innrrn Frieden wieder herznstellen.

Reichstag . Dritte Berathung des Antrags Büsing ,
betreffend die Einführung einer Volksvertretung in allen
Bundesstaaten. Der mecklenburgische Bevollmächtigte
v. Bülow erklärt , über die Verhandlungen der mecklen¬
burgischen Negierung mit der Ritterschaft keine Mitthei¬
lungen machen zu können . Schließlich wird der Antrag
mit großer Majorität angenommen.

-
j
- Luxemburg , 7. Nov . Die Abgeordnetenkam¬

mer wurde heute durch den Prinzen - Statthalter eröffnet.
Die Thronrede betont die guten Beziehungen mit den
auswärtigen Mächten , welche durch die Kriegserrignisse
nicht unterbrochen worden seien , und bedauert, daß die
Frage der Liquidation mit Holland noch nicht gelöst sei ,
hofft jedoch auf eine befriedigende Lösung. Die Regierung
muß' e sich mit den Fragen beschäftigen , welche die Auf¬
kündigung des Betriebs der WilhelmS -Bahn Seitens der
Ostbahn- Gesellschaft zur Folge hatte. Die Schwierigkeit ,
die verschiedenen Rechtsansprüche und Interessen zu ver¬
einigen, habe die Lösung der Frage bisher verhindert. —
Die Abgeordnetenkammer wählte de Scherfs mit 20
Stimmen zum Präsidenten, 15 Abgeordnete enthielten sich
der Abstimmung.

-j-j- Wien , 7. Nov . Heute fand die feierliche Enthüllung
des Denkmals des Kaisers Maximilian in Hietzing
in Gegenwart des Kaisers, der hier anwesenden Erzherzoge,
der Minister und eines zahlreichen Publikums statt.

ss- Wien , 7. Nov . Die Kaiserin beabsichtigt , gutem
Vernehmen nach, den letzten Theil deS Winters in Nizza
zuzubringen, und dürste der Aufenthalt daselbst ein mehr¬
monatlicher sein .

" Wien , 7 . Nov . Nach der „N. Fr. Presse" soll nicht
Andraffy, sondern Lonyay ernstlich zum Nachfolger Beust 's
ausersehen sein , wie sehr vorerst auch noch der Name des
Ersieren öffentlich betont wird. Uebrigens handelt es sich
nicht um den Reichskanzler - Posten , sondern um das ge¬
meinsame Ministerium des Aeußern .

-s Wien , 7 . Nov . Alle Kreise beschäftigen sich mit der
Thalsache der Demisstonirung des Grafen Beust . Graf
Andrassy soll noch schwanken , das Portefeuille Beust 's
zu übernehmen. Für den Fall seiner Ablehnung wird
v . Lonyay als designirt genannt.

-j- Prag , 8 . Nov . Der böhmische Landtag hat in
seiner heutigen Sitzung die Vornahme von Neichs -
raths - Wahlen einstimmig abgelehnt , worauf der
Landtag geschlossen wurde.

-j
- Pesth , 7. Nov . Unterhaus . Graf Andrassy

beantwortete die bekannten Interpellationen Helsy's und
Tisza's, betr . die angebliche Einmischung in die letzte öster¬
reichische Ministerkrise, mit der Zurückweisung der Behaup¬
tung , daß er den Ausgleich gestört habe . Der Minister¬
präsident bezeichnet die durch Tisza's Interpellation ange¬
strebte Einführung der Personal -Union für jetzt und die
Zukunft als unzweckmäßig , da die Personal Union nicht
nur Minist-rkrisen , sondern Krisen zwischen Ungarn und
Oesterreich permanent schaffen würde. Das einziae Mittel
zur Wahrung der ungarischen Interessen sei das Festhalten
des Rechtsstandpunktes.

1- Paris , 7. Nov. Der Generalrath der Seine
hat einstimmig den Gesetzentwurf angenonimen, welcher den
unentgeltlichen und obligatorischen Unterricht
einführt, verwarf jedoch den weltlichen Unterricht mit
41 gegen 37 Stimmen .

Paris , 7. Nov . Nach dem „Bien public" ist das
Departement der Haute - Saone heute vollständig ge¬
räumt und die Städte Gray und Vesoul haben be¬
reits französische Besatzung erhalten.

-j- Paris , 8. Nov . Der diesseitige Gesandte am päpstl.
Hofe, Graf Harcourt , kehrt heute auf seinen Posten
beim Vatikan zurück. Bezüglich der Vereinigung beider
französischen Gesandtschaften in Rom dürfte , der „Agence
Havas " zufolge , der gegenwärtige Statusquo nicht geän¬
dert werden .

Gerüchtweise verlautet, Goulard solle als Gesandter
am italienischen Hofe beglaubigt werden . Dagegen wird
das Gerücht , Picard sei zum Gesandten in Brüssel er¬
nannt, für unbcgründct erklär '.

1° Neu -Aork, 7. Nov. (Kabel- Telegramm.) AuS Anlaß
der Wahlen sind alle Märkte geschloffen. — Tweed
wurde von neuem in den Senat gewählt.

Bazar für die Mägdehrrberge .
Dic Mägdeherberge, welche in den 2 Jahren ihre« Bestehen « vielen

Segen gewirkt dadurch , daß sie ein» großen Zahl von stellesuchenden
Mädchen ein sichere« Asyl gewährte, ist durch die Ungunst der Ver¬
hält « sie in eine , ihre Erchen, bedrohende Lage gebracht worden.
Ueberzeuzt von der Wichtigkeit und Bedeutung diese« wohlthätigen
Jnstitu « für die hiesige Stadt , haben sich . die Unterzeichneten zu einem
Komitee vereinigt, welche« durch Errichtung eine« Bazar « die finan¬
ziellen Verhältnisse »« Anstalt zu heben bestrebt iS. Da « Komitee
erlaubt sich demnach , an den bekannten Wohllhätigkeitssian der Be¬
wohn» und in « besondere der Bewohnerinnen K-» l«ruhtS zu appelli-
ren , indem ei sie s. eund.ichst » sucht , durch Gaben jeder Art , sei e«
in Geld «der in Arbeit n ob» anderen W» t»gegmkLnd«n , da« Un¬
ternehmen zu unterstützen. Die Eröffnung des Bazar« ist vorläufig
auf die zweite Hälste de« Dezember festgesetzt und wird da« Nähere
darüber im . Tagblatt ' bekannt gegeben . Zur Empfangnahme der
Gaben erklären sich dereit : Frau 0r . Bähr . Langestraße 213 .
Fräulein Friedländer , Langestraße 219 . Freifrau v. Gölrr ,
geb . v. Porbeck, Grünwinkl » Allee 2 . F . au Geh. Rath Gockel ,
Vorder» Zirkel 7. Frau Professor «Sude , Slephauienkraße 84.
Fräulein Perri » , Langestraße 177. Frau General v . Pritzrl -
witz , Langestraße 152. Fräulein Malhilde ». Röder , Sophien -
straße. Freifrau v . Rüdt , Eophienstraßr 15. Frau Abtissin
v. Rüdt , Amalienstraße 42. Freifrau v. Seidene ck, geb. Brandt
v. Lindau , Stephanienstraße . Frau Gräfin Sponeck , Karl - Frie¬
drich - Straße 6 . Frau Pfarrer Sutter , Nowacklanlage 3. Frau
Baronin v. Uerküll , Adlerstraß: 26.

Karlsruhe , im November 1871.

Frankfurter Kurszettel vom 8. November .
Staatspapiere .

Drutschland 5°/oBundesobl,g . 100 '/,
. 5"/ , Schatzschein « 100'/,

Preußen 4'/, °/, Obligation . 100°/ ,
Baden 5°/g Obligationen 103

. 4 ' /, "/o . 99 '/,

. 4"/« . 95

. 3' />
' /oOblig.v.1842 90'/,

Bayern 5°/« Obligationen 100'/,
. 4 ' /-«/» . 100
» 4°/o » 95

Württemberg ^ /-Obligation . 102' /,
. 4 ' /,°/, . 99' /«
» 4°

o . 94'/z
Nassau 4 '/, °/^ Obligationen 98'/,

- 4°/o - 91 -/ ,
Sachsen 5»/, Obl . 103' /,
S .-Gotha 5°/, . 100»/,
Gr . Hessen 5°/, Obligation . 103 '/,

. 4< . 96 '/,
Oesterreich 5"/ - Silberrente

Zm « 4' /. °/» 57 -/ ,

Oesterreich 4"/ , Papimente
Zin- 4 '/, «/, 49 ' / .

Lurem- 4°/-Obl. i. Fe«, st 28 kr. 87-/,
bürg 4°/„ dlo. i. Thlr . »105 kr. 87 ' / .

Rußland 5°/ « Oblig. v. 1870
T - 12. 87 '/ ,

. 5°/o dto. v. 1871 87 ' /«
Belgien 4 '/, °/- Obligation . 101 ' / ,
Schweden 4 -/, °/„ dto i. Thlr . 94' / .
Schweiz 4'/, °,, Eid. Oblig . 100 '/ ,

. 4Bern . SttSobl . 99' /»N .-Amerika 6°/- Bonds 1882r
von 1862 96-/°

, 6"/o dto. 1885r
von 1865 96'/»

. 5°/g dto . 1904r
( >°/,«r v. 1864 94 ' /«

3»/o Spanische 32
Bolle stanz. Rente 88 ' /,
Leere . . 93 -/ ,

Aktien und Prioritäten .
Badische Bank . . . . 13l '/,
Franks . Bank st 500 fl. 3°/ - 138' / ,

. Bankverein «Thlr . 100, 40°/ -
Ein ;. 125 ' /,

. Vereinskaffem. fl. 100 119-/ ,
Darmstädt » Bank 436
Oest. Nationalbank 794
Oesterr. Credit-Akkien 301' j ,
L-tuttgarler Bank-Aklien 114-/ -
4' /r °/obaYrLstb . d 200 fl. 144' /,
4 ' /-°/opfälz.Marbhn .500fl. 143
4°/ -Ludwigsh . - B» b.500fl. 194'/,
4"/oHess -Ludwig«bahn 175
3 >/, °/aOb-rhess.Eisnb.350sl. 78 '/,
5°/ °östr. Frz .StaalSb .i .Fr . 390 -/,
5°/g . Süd .Lmb .-St .-E.-A. 196 -/ ,
5°/ , . Nordwestb.-A . i.Fr . 222' /,
5»/ «Elisab .- Eisnb .s200fl . 244 -/ ,
5°/-Galiz . Carl - LudwigSb . 258
5»/oRud .Eisnb.2.E .200fl. 156'/,
5<" -Böhm .Westb . -A . 200fl . 259' /,
5"/»Frz .Jos .Elsnb. steuer fr. 209 '/ ,
5"/gMöld -Fium . Eisnb. ' /, 184

5°/oHess.Ludwig «b.Pr .i.Thlr . 101 - / ,
5°/-Bvhm. Westb .-Pr . i. Silb . 80 ' /,
5°/-Elis»b .B. -Pr . i. S ' - Sm. gl ' /.
5°/« dto . . 2. s « . 793/.5°/ , dto . steuerfr . neue „ 86 ' /,
5°/» . (Neumarkt- Ried) 86 ' /.
5"/- Frz.-Jos .- Prior . steuerfr. 85 ' /,5°/-Kronpr .Rud .Pr . v. 67/68 78 -,'g
5°/-Kronpr .RudolfPr .v.1869 77 ' / .
5°/,östr.Nordwestb .-Pr . i. S . 88
5°/-Ung.Ostb .-Pr . i. S . 74 ' /.
5°/, Ungar. Nordostb .-Prior . 74 ' /.3°/» Lstr.Süd .-Lomb .-Pr . i-Fcs . 47 ' /,
5 °/o . . . . 79' / .3"/- ostr.Staatsb .-Prior . „ 58' /«
3°/-Livornes .Pr ., i -u . 0. oav/s 37
5°/o preuß. Bodmkredit-Central -

Pfandbriefe 102
7"/o New - Vork - City-Bond« —
6°/o Pacific Central 86 '/-
6°/, South Missouri 72 -/^
Jii,l . - dc » tsche Bonk —
5" /„ Ungar.-Galiz. 76 ' /»

Anlehensloose und Prämienanleihen .
Bayr . 4°/g Prämien -Anl. 112
Badische 4 '/o dto . 111

„ 35 - fl .-Loose . . 70
Braunschw. 20 - Thlr . - Loose 19 ' / ,
Großh . Hessische 50- fl.-Loose 184' /,

, . 25-fl.- „ 49 -/
AnSbach- Gunzenhansen .Loose 12

Oestr . 40/0250-fl.-Loose v. 1854 —
. 5°/,,500 -fl. - . v. 1860 86 '/.
. 100-fl.-Loosevon 1864 139 '/ ,

Schwedische lO-Thlr . -Loose 12 '/.
Finnländer 10-Thlr^ Loose 8'/.
Meininger fl. 7. 8

Wechselkurse, Gold und Silber .
AmsterdamlOO fl . 3»/ , k.S . 98'/,
Berlin 60 Thlr . , 4°/o . 105
Bremen 50 Thlr . G . 4 °/, . 95'/ ,
Hamburg100M .- B . 3 °/ - 87' /,
London 10 Pf .St . 5°/g „ 117'/,
Pari « 200 Fes . 5°/« . 90 '/ ,
Wien lOO fl. Lstr.W. 6°

» . 99 '/ ,

Preuß .Friedrichsd'or fl. 9.58—59
Pistolen . . . . . 9.40—42
Holländ. 10- fl .-St . , 9.53—55
Ducatm . . . . . 5.34—38
20-FrancS-Siücke . „ 9.18—19
Engl . Sovereigns , 11.44—46
Russische Imperial . , 9.42—44
Dollar« in Gold . 2.21-/2-25 '/ ,
vcllarcoupon . . . —Disconlo . . . . l . S . 4"/-

S immung : sest.

Berliner Börse . 8. Nov. Kredit 172'/, , Staawbahn 223 ' / «»
Lombard ?» 112 '/, . 82er Amerikaner 97 ' st, Rumänier 45 '/«, Italiener
60 . Tmkm 45 '/, .

Wiener Börse . 8. Nov. Kredit 301 " , Staatsbahn 196°°
, Lom¬

barden — , NapolevnSd' or 9 .35, Anglobankaktim 256" .

Verantwortlich» Redakteur:
vr . I . Herrn. Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater.
Donnerstag 9 . Nov . 4 . Quartal . 123. AbonnementS-

vorstcllung . Fidelio , Oper in 2 Akten, von Beethoven .
Anfang '/- 7 Uhr.

Freitag 10 . Nov . Mit allgemein aufgehobenem Abonne¬
ment. Zum Vortheil der Pcnsionsanstalt der großh. Hof¬
bühne. Zum eisten Male : Strucnsee , Trauerspiel in
5 Akten, von Michael Beer. Musik von Meyerbeer. An¬
fang 6 Uhr.
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voll . 1 ,685,WO 701» lliolil - üoück ^ ortzsLk ( Kl ' kti ! ksp « 1!ieli )
mit ^morti8LLtivn8ko » ci

der

Mobile öc Ohio - Eisenbahn - Gesellschaft
l n

168S Bonds zu 1OOO Dollars in Gold oder: Pfd . LOS Sterling .

Zinsen : zahlbar je am 1 . Januar und 1 . Juli , nach Wahl des Inhabers mit Doll . 35 Gold in New -Hork oder Pfd . 7.
372 § Sterling in London ( bei der Unionbank) .

Rückzahlung : bis spätestens 1. Juli 1901 nach Wahl des Inhabers mit Doll . 1000 Gold in New - Iork oder Pfd . 205
Sterling in London .

Amortisationsfon - : die Gesellschaft hat, von 1873 ansangend , denselben durch eine Annuität von 1 Proz . vom Nomi¬
nalbetrag der Anleihe aus dem Reinerträgniß zu bilden und die Amortisation durch Rückkauf so lange zu bewir¬
ken , als sie die Bonds zu 110 Proz . oder billiger kaufen kann . Wenn letzteres nicht möglich ist , so muß der
Amortisationsfond in Papieren ersten Ranges angelegt werden , um zur Rückzahlung der Bonds bei Verfall
verwendet zu werden . _

Die ganz vollendete Mobile und Ohio Eisenbahn in einer Totallänge von 507 englischen Meilen geht von Mobile am Mexikanischen
Meerbusen aus , durchschneidet die Staaten Alabama , Mississippi , Tennessee und Kentucky und schließt sich bei Columbus und Cairo am Mississippi
an die zwei großen Linien der St . Louis und Jron Mountain - und der Illinois Central -Gesenschaft an , so daß sie eine d.irecte , beinahe gerad - -
linige Verbindung zwischen den Haupthäfen des Südens , namentlich zwischen Mobile und Neu -Orleans einerseits und den großen Städten des
Westens , St . Louis und Chicago andererseits bildet .

Diese Gesellschaft zählt zu den längst bestehenden und bedeutendsten Eisenbahnen der Südstaaten und hat sich von Beginn an stets einer
geachteten Verwaltung zu erfreuen gehabt . Von den Folgen des Bürgerkrieges gleich den meisten anderen dortigen Unternehmungen betroffen , hat
sie seitdem die daraus entstandenen finanziellen und materiellen Schwierigkeiten überwunden , ihre Linie wieder in vollkommenen Zustand gesetzt
und ist im Stande , ihrem stets zunehmenden Verkehr zu genügen .

Die gegenwärtige Anleihe ist keine neue Belastung - er Gesellschaft , sondern wird zur Rückzahlung und an Stelle eines Vorschus¬
ses von gleichem Betrage ausgegeben , mit welchem der Staat Tennessee die Gesellschaft seiner Zeit bei dem Bau unterstützte und dessen Ablösung
sich als eine vortheilhafte Operation für sie empfiehlt .

Die neuen Bonds treten laut Gesetz in alle Rechte des Staates ein und erhalten dadurch namentlich eine Srst NortMZo ( erste Hypothek )
auf den im Gebiete von Tennessee gelegenen , über 118 Meilen sich erstreckenden Theil der Bahn . Jede Obligation ist zu diesem Behufe mit einer
Bescheinigung der Finanzbehörde des Staates Tennessee versehen , welche constatirt , daß die Forderung des Staates vollständig zurückbezahlt und
der betreffende Bond an Stelle eines gleichen Betrages dieser Forderung getreten und durch die vorher zu Gunsten des Staates bestandene oben

bezeichnete erste Hypothek gesichert ist .
Die Herren W . B . Duncan (vom Hause Duncan Sherman L Cie .) , Adrian Jselin (vom Unterzeichneten Hause A . Jselin L Cie .)

und R . T . Wilson sind als Trustees bestellt , um die vom Staat Tennessee auf die Inhaber der Bonds übergegangenen Rechte wahrzunehmen .
Diese Rechte gestatten die sofortige Besitznahme der Bahn , wenn der mindeste Verzug in der Zahlung der Zinsen oder des Kapitals eintreten sollte ,
und sind durch die Mobile und Ohio Eisenbahngesellschaft ausdrücklich anerkannt .

Diese Anleihe bildet für die dafür verpfändeten 118 Meilen eine Capitalbelastung von nur Doll . 14,271 per Meile , erfordert mithin zur
Verzinsung nur ca . Doll . 1000 per Meile , während der Durschnittsertrag der ganzen Bahn im Jahr 1870 Doll . 5000 resp . abzüglich 60A Be¬

triebskosten Doll . 2000 netto per Meile , also das Doppelte ausmachte , und zugleich die Einnahmen der verpfändeten 118 Meilen als des ergie¬
bigsten Theiles der Bahn , den obigen Durchschnitt übersteigen .

Aus dem Vorstehenden geht hervor , daß diese Bonds auf einer ganz vollendeten und in stetem Aufschwung begriffenen Bahn beruhen und ihnen eine

vorzügliche Sicherheit sowie auch mehr als hinreicheude Einnahmen zur Seite stehen. Sie haben zugleich den Vortheil , daß Zinsen uud Kapital auch in Lon¬
don zahlbar gestellt sind .

Die nachbezeichneten Firmen sind von uns beauftragt , Subscriptionen unter den beigesetzten Bedingungen in Empfang zu nehmen .
Die Hubscription findet statt

am IS . und 14 . Rovembe *
in den gewöhnlichen Geschäftsstunden" ' " - - . — - . ^ LU861 bei Herren von Sk 01 « .,in Iwankkurt a. dl . bei dem LunIivervLN ,

Lsriiu bei dem L « rLii »«r iraiilLverSL » ,
„ Lromsn bei Herren 1 . Sk IVoLÄ « ,
„ vrosäsn bei Herrn Mlcrilluel H « 8lL« I,

„
Ourlsrulis H -nm" dlünodE bei Herrn 1 » 8« plL vor » Hü8 <;I»,

„ Stuttgart bei Herren VIKuniu Sk Olv ,
„ Lrüsssl L ^ .ntvsrpsn bei der 8i »e «ur8ÄLv «Ler » auqluv

Ä« « t Ä« Ä« 8 I *it- 8-ZtU8,

„ vsnk Lei Herren LoiudurÄ Sk Di « .,
1 ^ . < i t Sk Oiv . und bei der

8u <;<;i » 8Äl « S « « t
«L« Vvpüt ÄV8 Va ^ 8 - L » 8 ,

ÄI» V6r8 <;I»L« Ä « I»VI» ÄI»Ävr « I» Ä6Nt8vI »« I» ^ IÄtLV »
R»v » II » Äe » LLüttvri » Äer 8tüÄt « LU
vvL « Lt;I »nvi »Ävu Wärmen

Subserriptions -Bedirrgungen .
1) Der EmisfionScourS betragt

für Frankfurt und Süddeutschland 84 ",o ( Doll . 1 — fl . 2 */» ) .
Berlin und Dresden . 84 ' /. «/o ( Doll . 1 — THIr . 1 . 12 ' /-- Gr .)
Bremen . 78 Zrote pr . Doll . 1

nebst laufenden Slückzinsen vom 1 . Juli 1871 bis zum Bezugstage .
Für die übrigen Stellen wird der Cours durch die bezüglichen Veröffentlichungen bekannt gemacht .
2 ) Bei der Zeichnung ist eine Camion von 10 «/o in baar oder in Wertpapieren zu hinterlegen , dieselbe wird beim Bezug der BondS , wenn in baar erlegt , zuzüglich

Zinsen verrechnet , wenn in Wertpapieren bestehend , zurückgcgeben .
3 ) Für den Fall der Ueberzeichnung bleibt Reductwn Vorbehalten . ^
4 .) Der Bezug der Bonds kann sofort nach erfolgter Zutheilung und muß spätestens bis 2 . Januar 1872 erfolgen . Er findet bei derselben stelle statt , bei welcher die

Zeichnung geschehen ist .
5 ) Wenn die definitiven Stücke nach erfolgter Zutheilung noch nicht in Europa eingetroffin sind , so werden Interims Heine , welche von dem Frankfurter Bankverein

oder von den Herren Lombard Odier LL Cie . in
"

Genf unterzeichnet sind , auSgegebcn , deren Umtausch gegen die Orizinalbonds s. Z . spesenfrei an allen Zeichnungsstellea
unter vorhergegangener Anmeldung vvrgenommen weiden kann .

Zeichnungsformulare und Prospekte können bei den SubscriptionSstellen in Empfang genommen werden .
Reu - York , Oktober 1871 . 4 I8«U« «L < «»» »!».

Druck und Verlag der traun ' schen Hofbuchdrnckerei . (Mil einer Beilage.)
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